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Protokoll zum Verlauf

der 6.Sitzung des Organisationsteams

für den Schulentwicklungstag in den Landkreisen Dachau und Fürstenfeldbruck

am 24.02.2005 in der Hauptschule Dachau-Süd

Beginn:
9.00 Uhr

Ende:
16.00 Uhr

Leitung:
BR Heinz Schlegel

Schriftführerin:
Maria-A. Roth

Anwesend: Frau Adamecz, Frau Bovenz, Frau Ebner-Bittersohl, Frau Edelmann, Frau Grein, Herr Dr. Heisel, Herr Hilz, Herr Merle, Frau Roth, Herr Schlegel, Frau Schulz-Gerapetritis, Frau Stronski, Frau Uretschläger, Frau Wagner

Entschuldigt: Frau Philippitsch, Frau Schäfer

Tagesordnung:

1. Begrüßung durch Herrn Schlegel

Verweis auf Tagesordnung. Das Protokoll der letzten Sitzung wird angenommen.

2. Informationen zum aktuellen Planungsstand

Frau Bittersohl teilt mit dass sie den Bürgermeister der Stadt Dachau dafür gewinnen konnte, die Kosten der Halle mit 500 € zu bezahlen. Zugleich steht er für das Grußwort persönlich zur Verfügung. Frau Bittersohl wäre auch bereit den Bürgermeister von FFB anzusprechen. Außerdem hat sich Frau Bittersohl an das Fremdenverkehrsamt gewandt, zwecks Unterlagen für die Tagungsmappe,  z. B. Prospekte zu den  Sehenswürdigkeiten Dachaus.

Mit dem Ordnungsamt  und der Polizei hat Frau Bittersohl ebenfalls Verbindung aufgenommen und die Organisation der Parkplatzsituation geklärt. Schüler werden Anzüge und Kellen erhalten und einweisen. Das Ordnungsamt stellt Hinweistafeln zur Verfügung, die von Schülern plakatiert werden. 

3. Programminhalte:

Frau Bovenz bietet eine kleine Combo des Musikpädagogen Ludwig Hartmann zur Gestaltung des offiziellen Rahmens am Schulentwicklungstag an.

Herr Hilz bietet sich an mit dem Träger des Bay. Kabarettpreises der Couplet AG  terminliche und preisliche Verhandlungen für eine Darbietung von ca. 20 Minuten aufzunehmen.

Frau Wagner bietet Darbietungen in den Bereichen Musik und Tanz an. Frau Bovenz erinnert an eine Beteiligung aller Schularten. 

Frau Bovenz schlägt entsprechende Musik für das Entrée vor. Schüler könnten farblich entsprechend gekleidet sein, das Logo tragen und in einer „Guide-Funktion“ auftreten. Sie könnten z. B. Zettel mit Texten, die als „Gesprächsanlässe“ fungieren, verteilen. Die Farben des Logos müssten aber schnell entschieden werden um die Vorbereitungen zu ermöglichen.

Frau Schulz-G. bietet „Stelzenläufer“ für die Phase der Eröffnung(vor Hauptreferat) an. Die Schüler stammen aus dem Gymnasium Olching. 

Frau Stronski teilt mit dass Herr Bauhofer von der ALP Dillingen ohne Honorar zur kollegialen Beratung referieren wird.

4. Organisation:

Parkausweise für den VIP-Bereich sind nötig. Frau Bittersohl wird einen Parkplatz der beiden Schulen für Referenten und Orga-Teammitglieder reservieren lassen.

Frau Bittersohl stellt Raumpläne der Hauptschule auf Diskette zur Verfügung. Frau Wagner stellt Raumpläne der Grundschule im Ausdruck zur Verfügung.

Frau Bovenz regt an dass die jeweiligen Referenten im Internet neben der Legende zu ihren Workshops bzw. Referaten auch weitere Daten zu Verfügung stellen sollten. Von Bedeutung wäre z. B. die email-Anschrift, falls dies der Referent gestattet. So könnte eine spätere Kontaktaufnahme erleichtert werden und Anfragen an das Orga-Team würden sich erübrigen.

5. Internet-Auftritt und Information der Schulen

Herr Dr. Heisel hat selbst vorab ohne Schüler den Internetauftritt geplant. Zusammen mit Herrn Merle bildet sich ein Tandem. Das Logo ist existent. Der grobe Rahmen ist existent. Problematisch gestaltet sich die Darstellung der Zufahrtswege per virtuellem Stadtplan im Internet. 

Frau Bovenz stellt das rechtliche Problem dar bezüglich der Idee Stadtpläne zu „scannen“. Frau Bittersohl klärt die Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel: S-Bahn plus Busverbindung zur Schule. Frau Bittersohl erklärt sich auch bereit bis zum nächsten Termin Handskizzen zur Anfahrt anfertigen zu lassen.

Herr Dr. Heisel stellt das bisherige Konzept der Auftaktseite vor. Das virtuelle Logo der Veranstaltung zeigt sich  als etwas dunkel. Alle sind sich einig, dass es aufgehellt werden sollte. 

Frau Bovenz möchte die Auftaktseite motivierender gestaltet sehen und legt dazu 2 schnell skizzierte Vorschläge vor, die Zustimmung finden. Herr Dr. Heisel wird sein Konzept verändern. Die Textpassagen zum Ablauf finden Zustimmung. Die auf der Auftaktseite links angebrachten Hinweise zur „Verlinkung“ werden diskutiert.

Frau Edelmann sieht die Themen als entscheidendes Auswahlkriterium der Besucher.

Frau Bovenz erachtet es als wichtig gleich zu erfahren ob es sich um ein Referat oder einen Workshop handelt. Frau Schulz-G. sieht den Faktor Zeit als ein weiteres entscheidendes Auswahlkriterium der Besucher. (z. B. wann findet der Workshop statt)

Alle sind sich einig, dass eine Zeitleiste mit einer Übersicht unerlässlich ist.

Alle sind sich auch einig, dass der Teilnehmer jederzeit vor – und rückwärts von den Themen, mit Aufgliederung nach Workshop oder Referat, zum Zeitpunkt „durchklicken“

können muss. Zugleich  muss von der Kurzform des Themas die Möglichkeit des „Durchklickens“ zur Legende bestehen.

Abstimmung zur Startseite

Das Konzept von Dr. Heisel verbunden mit dem grafischen Entwurf von Frau Bovenz wird angenommen. Für die Präsentationsform der Links(z. B. farbige Unterlegung...) werden die Ergebnisse der Schülerentwürfe von Herrn Dr. Heisel abgewartet.

Frau Bovenz merkt noch an, dass ein Hinweis auf die Zertifizierung als Fortbildung vorhanden sein muss, ebenso der Hinweis, dass keine Reisekosten ersetzt werden.

Abstimmung zur Programmübersicht

„Links“ führen zum Programm, zu den Themen, zur Zuordnung Workshop bzw. Referat, zum Zeitplan mit Gesamtübersicht und zur Legende, die die Themen ausführlicher darlegt. Dies wird von allen gewünscht.

Frau Grein schlägt vor die Angebote der Schulen zu überprüfen. Frau Bovenz weist auf die bereits erstellte Grundlage hin in der die Referenten ihren Workshop oder ihr Referat kurz beschreiben können. Dies wäre dann ins Internet zu setzen, aber auch im Intranet für jede Schule sollte es verfügbar sein. 

Information an die Schulen über den SET:

H. Schlegel erinnert daran, dass die Regierung von Oberbayern für die Plakate den Druck übernimmt, evtl. auch für einen Faltprospekt.

Im Zusammenhang mit den Plakaten teilt Frau Bittersohl mit dass sie bereits mit der ortsansässigen Papierfabrik Fühlung aufgenommen  hat und ihr eine Zusicherung vorliegt, die Menge aber erst in einem weiteren Gespräch auf Führungsebene gesichert wird.

6. Finanzen, Sponsoring

Auf Grund des großzügigen Sponsorings des OB (500.- €) ist es möglich, die Halle ganztägig zu nutzen.

Herr Schlegel wird über Herrn Vahlensieck Kontakt mit der Sparkasse als Sponsor aufnehmen. Frau Grein überbringt den Sponsorenbrief an die Spk FFB.

Frau Wagner will die Raiffeisenbank als Sponsor gewinnen.

Die Präsentation der Sponsoren soll in folgenden Bereichen ermöglicht werden: Angebot im Internet / Plakat/Faltblatt zum Programm/Beamer- Präsentation

Frau Bovenz bringt das Beispiel einer kostengünstigen(evtl. sogar kostenlosen) Beteiligung der Firma Mc Donald zu den Getränken ein. 

Alternativ: Adelholzner hat bereits Getränke an SET´s zur Verfügung gestellt.

Frau Bittersohl schlägt vor, die Getränke an den Elternbeirat zu delegieren.

In direktem Bezug zum Sponsoring steht die Honorierung. Sie ist indirekt abhängig. 

Herr Schlegel stellt aus Kostenreduktionsgründen ein Modell zur Reisekostenerstattung vor: die Nah- und Fernpauschale. 

Die Pauschalen für Reisekosten der Referenten werden wie folgt festgelegt: 

Nahpauschale 15€

Fernpauschale 40€

Pro Workshop oder pro Referat erhalten die Ausführenden zwischen 30 und 50 € plus

Reisekosten nach obigen Pauschalen. Ausnahmen: bereits getroffene Einzelvereinbarungen.

Falls Geld übrig bleiben sollte, sollen die Vertreter der aktiven Schulen ebenfalls Honorar bekommen.

Frau Bovenz sieht noch Probleme mit der neuen Steuergesetzgebung, die Rechnungen der Referenten mit Nummerierung vorsieht. Darauf muss geachtet werden.

Herr Schlegel erklärt, dass die laufenden Ausgaben noch vom für die SET’s eingerichteten Konto (Spk Ingolstadt) geleistet werden. 

Es werden zwei Varianten des Sponsoring diskutiert: Sponsoren für eine bestimmten Teil der Veranstaltung zu gewinnen oder für die Gesamttagung. 

Die Teilnehmer sind sich einig, dass das Volumen für die gesamten Workshops zur Verfügung stehen sollte. 

Nochmalige Abstimmung zu den Verbänden:

Der bereits vorhandene Beschluss – zur Nichtteilnahme von Verbänden – wird erneut bestätigt.

7. Planung des weiteren Vorgehens

Bis zum Folgetermin muss der Beitrag Couplet AG oder Biermösl Blasn stehen. Die erfolgte Zusage geht bitte vorab von Herrn Hilz (bzw. von Frau Wagner) direkt an Herrn Schlegel.

Frau Wagner will evtl. mit der Biermöslblasn, den Gebr. Well anlässlich einer Veranstaltung Kontakt aufnehmen.

Frau Bovenz regt an, dass nun die Organisation mit zeitlichen Fixpunkten festgelegt wird, da bald Abitur und Abschlussprüfungen alle in Zeitdruck bringen werden.

Herr Schlegel legt fest, dass zwischen dem heutigen Termin und dem Folgetermin alle Referenten und Workshops festgemacht werden müssten und von allen Schulen, die etwas präsentieren, eindeutig Rückmeldung ergangen sein muss.

Rückmeldungstermin für die Schulen ist Freitag, der 8. April.

Frau Bittersohl und Frau Wagner benötigen auch eine Liste für das bereitzustellende Equipment.(Beamer...Stellwände...)

Herr Schlegel wird bei Frau Fleischmann eine Liste mit den Verlagen erbitten. Diese Zusammenstellung wird er direkt an Frau Uretschläger weiterleiten.

Nächste Sitzungstermine: 13. April / 31. Mai / 7. Juli

Herr Dr. Heisel und Herr Merle treffen sich am 11. März zusätzlich zur Gestaltung der Internet-Seite. Die Ergebnisse präsentiert das Tandem am 13. April.

- Ende der gemeinsamen Sitzung -

8. Weiterarbeit in Arbeitsgruppen

Die Ergebnisse werden am 13. April präsentiert.

Maria-A. Roth.(Schriftführerin)

